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Die «Laib, Zeit,» erscheint täglich, mit Ausnahme der I s n n »nd Feiertage, Die Ubmin i f t ra t iou befindet sich
LongresSplah Nr. 2, die Nebar«»» Uahohofgasse Nr, lk, Eprechstunden der Nedaetion vo» » bis l l Uhr vormittag«,

Unfranliertc Briefe werde» nicht angenommen, Manuskripte i,icht znriickgestellt.

^ ^ ^ Des h. Feiertages wegen erscheint die nächste
^"Nler am Freitag den 28. M a i .

Amtlicher Theil.
^ Ee. l. und l. Apostolische Majestät geruhten aller-

z^bie Vorrückung des Obersten Alois H a u e r , des
^Mundes, in den erledigten Elisabeth - Theresien«

l'tar-Sliftungsplah zweiter Classe anzuordnen;
Fri ^n, Generalmajor Edmund S a l o m o n v o n
h ^ d b e r g , des Ruhestandes, den hiedurch frei
senden Militär-Stiftungsplatz dritter Classe zu ver-

^bertt'' ^kbernahme des mit Wartegebür beullaubten
P . »uieutenants Ludwig D o m s , des Corpsartillerie-
^"n.ents Kaiser Nr. 8, nach dem Ergebnisse der
ih Elchen Superarbitrierung als zum Truppendienste
^ ^ere untauglich, zu Localdiensten geeignet, unter

"lertung für letztere, in den Ruhestand anzuordnen;
Win " Aiajor Josef S c h u b e r t , des Festungs-
H " e ° Regiments Graf Colloredo - Mels Nr. 4,
'rchn? ^ bn Enthebung von der Verwendung im
h^Men Militärcomitt das Militär-Verdienstkreuz zu

dy/kn Hauptmann erster Classe Michael P e t r o v i t s
deẑ  f h a b a m u t n i t , Rusch und R u s s i n o s c h ,
^"^«nterieregimentS Freiherr von Fsj^rväry Nr. 46,
g,i^arden und Rittmeister in Allerhöchst chrer un-

^en Leibgarde zu ernennen;
l>l«N ^ Hauptmanne erster Classe Mathias G j u r a n ,
i» w ^oarmeriecorps für Bosnien und die Hercegooina,
!iisz.:^lennung seiner hervorragenden Leistungen an»
OehM ^^ ' " November 18U6 in Bosnien statt-
3 t ^ Hochwasser - Katastrophe das Ritterkreuz des

«'vlosefOrdens zu verleihen und
5b ""zubefehlen, dass aus dem gleichen Anlasse dem
httiec "ant ^ " ^ L a s s m a n n , des Gendar.
l̂>ct ^ !lik Bosnien und die Hercegovina, der Aus-

^ ° . ." Allerhöchsten Zufriedenheit bekanntgegeben
' lerner:

"us demselben Anlasse den Nachbenannten des
Gendarmeriecorps für Bosnien und die Her»

x. cegovina zu verleihen, und zwar:
^ . V e z i l l s « Wachtmeister Mart in F l ö s s l e r ,
lthz. "darmeriepostens Bjelina, das goldene Verdienst.

den Bezirls-Wachtmeistern:
Johann M a t l o v c s i l und
Ianto B e n c e k o v i ? das silberne Verdienstkreuz

mit der Krone;
den Gendarmerie-Poftenführern, Titular-Wacht«

meistern:
Johann R a t z ,
Eduard D u f e l ,
Cyril l P a w l a l , dann

den Gendarmem erster Classe, Titular-Posten«
führern:

Anton K a f u m o v i t ,
Jure B o b i n ac und
Suljo T u h o l j a c , ferner

den Gendarmen erster Classe:
Johann M r a s ,
Stefan B a l a c und

den Gendarmen zweiter Classe:
Danilo B i g a und
Miho P e t r u s t t . M e o v i d o v i . ! das silberne

Verdienstlreuz
dem Major.Auditor Rudolf Boha tsch , des Ruhe-

standes, in Anerkennung seiner als Rechtsvertreter des
Erzherzog Albrecht'schen Officiersfonos erworbenen Ver»
dienste das Ritterkreuz des Franz-Iosef-Ordens zu ver-
leihen.

Se. k. und k. Npostolifche Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 17. Ma i o. I . den
Director der geologisch - palaeontologischen Abtheilung
des naturhistorischen Hofmuseums, Privatdocenten
Theodor Fuchs zum außerordentlichen Professor der
Palaeontologie an der Universität in Wim allergnädigft
zu ernennen geruht. Gau tsch m. p.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Nezirkscommissür der Statlhalterei für Mähren Doctor
Alfred Ritter von F r i e s zum Ministerial . Con«
cipisten im Ministerium für Cultus und Unterricht
ernannt.

Nichtamtlicher Eheil. ^
Der griechisch-türkische Krieg.

Der Waffenstillstand zwischen der Türkei und
Griechenland ,st, wie es in der officiellen Verlaut'
barung desselben heißt, auf vierzehn Tage festgesetzt

worden. Wie das Constanlinopler Blatt «Hakilat»
betont, sei es höchst wahlscheinlich, dass die gegen«
wärtige Waffenruhe mit dem Friedensschlüsse endigen
werde. Auf türkischer Seite wird der siegreiche
Marschall Edhem Pascha, wie er den griechischen Mit«
gliedern der zur Feststellung der neutralen Zone be-
stimmten Abordnung gegenüber bemerkte, die Friedens-
verhandlungen direct mit Griechenland führen und
drängt deshalb zur Ernennung der griechischen Vertreter.

Nach einer Athener Mckdnng hat bekanntlich
Kronprinz Constantin berichtet, dass die türkischen
Truppen nach Abschluss des Waffenstillstandes that«
sächlich noch vorgerückt seien und mehrere strategisch
wichtige Punkte befetzt und befestigt hätten. Die be-
treffenden Stellungen befinden sich eine halbe Stunde
östlich von Lamia. Der Feind, bemerkt der Kronprinz
von Griechenland, könnte im Falle der Wiederaufnahme
der Feindseligkeiten Lamia besetzen und die Griechen
zwischen zwei Feuer bringen. Die Angelegenheit ist
indessen erledigt worden, indem die neutrale Zone
zwischen den beiden Heeren bereits festgestellt worden
ist. Die in das türkische Lager entsendeten griechischen
Officiere sind nach Lamia zurückgekehrt und haben das
betreffende Document überbracht. Die beiderseitigen
Armeen haben sich zurückgezogen, damit die Zone
800 Meter betrage. Die Pässe sind in der Zone
inbegriffen, mit Ausnahme jenes von Furla, der von
den Türken besetzt ist.

Bezüglich der Friedensbedingungen wird aus
Constantinopel berichtet, dass die Besetzung einiger
Positwnen (Wachkasernen und Ortschaften) entlang der
alten Grenzlinie mit der Nothwendigkeit der mil i-
tärifchen Sicherung begründet werde. Es wird nun
auch von türkischer Seite zugegeben, dass die Besetzung
einiger dieser Punkte durch die Türken nach der Ein«
stellung der Feindseligteilen erfolgte.

Was Griechenland anbelangt, fo wi l l es nicht
direct mit der Türkei verhandeln. Die griechische Re-
gierung hat den Gesandten der Mächte gegenüber er-
klärt, dass für Griechenland, da es seine Interessen
bereits den Mächten anvertraut habe, lein Anlass
vorliege, in directe Verhandlungen mit der Pforte
einzutreten.

«Der Sultan», bemerkt der «Pester Lloyd» im
Hinblicke auf die Friedensverhandlungen, «ist noch
lange nicht dahin gebracht, seine Bedingungen auf jenes
Maß zu reducieren, das die Mächte gutheißen könnten,

Feuilleton.
P o l a.

An 1.
^kt " einem sonnenhellen Nachmittage umschiffte
! ! ^n „ i I lume konlmender Dampfer das Cap
Her "wre, die äußerste Südspitze von Istrieu. Das
M ^ ^ l ä n z t e in jenem eigenthümlichen durch»
M ü b, Vlau, welches man bald lazur, bald ultra.
. bim " " l hat und welches doch nur der Widerschein
l y ^ M e l s ist. Mächtig erhebt sich der Leuchtthurm

t!Hl. ?s. brandenden Wogen, und fo weit das Auge
^ h e i " die unendliche Ebene mit kleinen, weißen
M ' besäet, die eine schwache Borina auflräusell.
t " j , kurze Strecke fahren wir, dann kommt
^ . ick ^ ' öuech der Handelshafen und weiter
Mfse , von weitem an den Panzeithürmen del
. ^ "kenntlich, der Kriegshafen. Wir steuern
!. la >?"' und als wir landen — Fort Mussil
d, " i ei« Dampfer signalisiert — harrt unser
bi!»s?h u ^ " von Packträgern aller Altersstufen,
^ 't, l s .^ . ebenso ungestüm zu Diensten stellen wie
I t h ̂ n d cmem italienischen Hafen der Fall ist.
! > ' die«", cs sich, eine passende Unterkunft zu
^ Unz ? 'st nicht so leicht, denn wenige Stunden
VÜ"Nat >t der zweite Jahrgang der Kriegsschule
>»il M u H ^ ^ ^ bch " " " Ubicatiouen für fich
^ e i l ^ ^ M o n u n e n . Nach langen Verhandlungen

, K.' ^ t s ! , dtträger wird uns in einem Haufe der
^ e l ^ / n g u e i r a eine Wohnung eingeräumt. Nun

<"ir a"." ichließt man ein oder auch beide Augen
Mben un« zufwden.

Durch diese unangenehme Verzögerung hatten wir
wohl eine Stunde versäumt, und die im Süden so
stimmungsvollen Abendstunden mit ihren zauberischen
Lichtesfrcten waren hereingebrochen, als wir das Haus
verließen und der Sternwarte zuschritten. Die sanfte
Neigung des Hügels ist leicht erklommen, eine steile,
sehr schmale Holztreppe führt auf die oberste Platt-
form, und mit einemmale bietet sich dem Auge eine
entzückende Aussicht auf den Hafen mit seinen un»
zähligen Masten und riesigen Schloten und auf die
malerifch hingelagerte Stadt, weiter draußen dehnt
sich das flache Land aus in spärlichem Grün, und
am äußersten Horizont hebt sich in schwachen Um-
rissen der Thurm von Dignano von der goldigtlaren
Luft ab.

Nach und nach verschwindet dieser letzte ßonnen«
glänz und der graue Abendnebel breitet sich ringsum
aus. Diese Dämmerstunde benutzen wir, um eine Fahrt
in den Kaiserwald zu unternehmen. Emförmig zieht
sich die staubige Straße zwischen den Feldern hin.
Untertags ist man hier unbarmherzig den Sonnen»
strahlen preisgegeben, tmm nirgends findet sich ein
Haum oder Strauch, der Kühlung gewähren könnte.
Wir passieren eine armselige Osteria, vor der ein Last.
wagen steht; schmutzige Kinder spielen im Staube
hei um, in ihrer Art den Abend genießend. Nun noch
eine kurze Strecke, und der Eingang zum Kaiserwald
ist erreicht. Rasch durcheilt unser Wagen die herrlichen
Alleen des schön angelegten, schattigen Waldes, und man
schöpft tief Athem m der nach der Hitze des TageS fo
wohlthuenden würzigen Luft.

Es dunkelt bereits, als wir vor dem Manne«
Eastno halten. Liebe Freunde begrüßen uns schon am

Eingänge, und zusammen unternehmen wir einen
Rundgang in dem hübschen, an prächtigen exotischen
Pflanzen so reichen Garten. Was soll ich über das
Casino selbst sagen? Wer jemals in Pola war. wird
dessen tühle Räume und in jeder Hinsicht trefflichen
Einrichtungen zur Genüge kennen gelernt haben, zudem
ist es auch das ganze Jahr hindurch der Mittelpunkt
des geselligen Verkehres, und in dieser Hinsicht lässt
es sich einzig und allein mit' dem Clubhause einer
überseeischen Colonie vergleichen. Einer der im Freien
aufgestellten Tische ist für uns vorbehalten worden, an
diesem nehmen wir Platz und beschließen den Abend
bei den Klängen der Marine-Kapelle in fröhlichem
Kreife.

Der nächste Morgen ist den Alterthümern der
Stadt gewidmet. Seit dem Jahre 177 v. Chr. gehörte
Istrien zum römischen Reiche, und in den Bürger«
kliegen zwischen Pompejus und Cäsar ergriff die
Bevölkerung der Halbinsel die Partei des ersteren.
Nach Cäsars Tode kam Decimus Brutus in den
Besitz des Landes. Zu Bürgern Roms gemacht, ließen
die Istrianer von ihren Seeräubereien ab und
wendeten sich dem Ackerbau und der Industrie zu.
Wegen des milden Klimas der Halbinsel entstanden
dort bald mehrere römische Ansiedelungen, unter diesen
die bedeutendste Polentia, das heutige Pola. Tempel,
Bäder, APläducte, Triumphbögen und ein prächtiges
Amphitheater schmückten die Stadt. Von dem
Nympheum und dem Capitol, welche nach alten Auf«
zeichnungen auch bestanden haben sollen, ist nichts
mehr erhalten. Das Amphitheater dagegen zeigt sich,
was die Auhenwandungen betrifft, noch in seiner
vollen Schönheit. Elegant und zierlich erheben sich die
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und schon lässt Ministerpräsident Nall i sich vernehmen,
dass Griechenland auch die von den Mächten principiell
gebilligten Forderungen einer Kriegsentschädigung und
einer kleinen Grenzberichtigung zurückweise. Wenn die
Türkei den natürlichen Constquenzen ihrer früheren
Missregierung sich nicht entziehen kann, so wird es
Griechenland noch weniger gelingen, die Folgen von
militärischen Niederlagen abzuwälzen, die sein Unrecht
noch durch die Demonstration seiner Schwäche und
Ohnmacht verschärften. Wenn Ral l i meint, es gehe
nur so an, grundlos aus purer Ländergier einen Krieg
anzuzetteln, und, nachdem man geschlagen worden,
einfach zu thun, als ob nichts gewesen wäre, so ist
hierin nur eine Fortsetzung jener Verblendung zu
sehen, durch welche griechische Staatsmänner ihr Land
schon wiederholt in den Abgrund gestürzt, aus dem es
nur die Nachficht und Milde Europas gerettet hat.»

Bericht der Gewerbe-Inspection.
v .

Vom Standpunkte der Gewerbehygiene muss die
allmählich zunehmende Verwendung dieser Art von
Brennöfen mit Freuden begrüßt werden. Denn wüh«
rend bei den sonst gebräuchlichen Schachtöfen die erst
am Schlüsse des Processes auf einmal erfolgende Ent«
nähme des Brenngutes mit einer enormen Staub-
enlwickelung verbunden ist, vollzieht sich die theilweise
Entleerung des Etagenofens immer in regelmäßigen
Zeitintervallen, so dass die hiebei auftretende Staub»
menge, weil von einer geringen Production herrührend,
eine nachgerade verschwindende ist. I m Interesse der
dabei Beschäftigten ist demnach die allgemeine Ein«
führung dieses Ofensystems möglichst anzustreben. I n
einem besonderen Falle wurde die Bewilligung zur Er-
richtung eines Ofens an die Bedingung geknüpft, dass
zur Entlüftung der Manipulationsräume ein Exhaustor
aufgestellt werde. Dagegen hat der Vauwerber Stellung
genommen. Das Gewerbe«Inspectoral, dem diese Re«
cursschrift zur Aeußerung übermittelt wurde, glaubt
dadurch, dass es die hygienischen Vorzüge des in Rede
stehenden Ofensystems ausführlich darlegte, gleichzeitig
aber auch die sehr bedeutenden technischen Schwierig«
leiten rechnungsmäßig erläuterte, welchen die mechanische
Entlüftung jener Arbeitsräume begegnen würde (die
Größe des fraglichen Luftaustausches würde nicht we»
niger als 12 000 i n ' pro Stunde betragen),̂  der Be-
rufungsinstanz die Handhabe geboten zu haben, die ge-
dachte Forderung als eine unbegründete abzuweisen.

Die Furcht vor Einwürfen der Anrainer geht oft
so weit, dass die beabsichtigten Baulichkeiten zuweilen
für Zwecke bestimmt sind, welche mit der baulichen
Darstellung und mit den bei der Localverhandlung er-
theilten Auskünften nicht übereinstimmen. So hatte
seinerzeit ein Tischler als Zubau zu seiner Betriebs«
anläge ein «Magazin für fertige Waren» angemeldet,
aber schon bei der Eollaudierung dieses letzteren waren
darin zwei Heizösen und ein Leimofen sowie mehrere
Stellagen und verschließbare Werkzeugkästen aufgestellt:
selbst da noch hielt der Getriebsinhaber seine ursprüng-
liche Aussage ausrecht. Anlässlich einer Revision aber
wurden in jenem «Magazin» 17 Arbeiter in voller
Thätigkeit angetroffen. Die hierüber erstattete Anzeige
zog dem Betriebsinhaber zunächst eine Strafe von 50 st.
und im weiteren die Sperrung des besagten Objectes
zu. Der gegen diese beiden Verfügungen ergriffene Re-
curs wurde von der Etatthalterei a limin« abgewiefen,
worauf erst heuer auf Grund einer neuerlichen Local-

verhandlung, eine Reihe unerlässlicher Vorkehrungen in
schutztechnischer Beziehung getroffen wurden, deren Er-
füllung, weil mit vielfachen nachträglichen Aenderungen
an dem fraglichen Objecte und an den daran stoßenden
alten Anlagetheilen verbunden, zumindest das Doppelte
jenes Betrages absorbiert hat. den dieselbe bei ordnungs-
mäßiger Durchführung erheischt haben würde.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 25. Mai.

Untcr Vorsitz des Obmannes Freiherrn v. Dipauli
fand am 24. d. M . eine Sitzung des S t e u e r a u s -
schusses statt, in welcher die Regierungsvorlage, be«
treffend die Ausdehnung der zeitlichen Befreiung von
der Hauszinssteuer für Klagenfurt, auf der Tages-
ordnung stand. Abg. Dr. Steinw'nder hatte sich vor
14 Tagen bereit erklärt, das Referat über diesen Ge-
genstand im Ausschusse zu führen, er halte jedoch schon
damals dem Obmanne bemerkt, dass er das Referat
im Hause aus politischen Gründen nicht werde führen
können. Auch hatte sich der Abg Formanek bereit er«
klärt, das Referat zu übernehmen. Die Vorlage wurde
nun nach dem Referate des Abg. Dr . Steinw-nder im
Ausschusse einstimmig angenommen. Der Antrag des
Abg. Steinwender, den Abg. Formanel mit dem Re<
ferate im Hause zu betrauen, wurde jedoch abgelehnt
und Dr . Steinwender mit dem Referate beauftragt.
Derselbe protestierte dagegen, gegen seinen Willen mit
einem Referate beauftragt zu werden. Der Ausschuss
beharrte aber bei nochmaliger Abstimmung auf seinem
Beschlusse, gegen welchen Vorgang als ohne Präcedens
dastehend der Abg. Dr . Sleinwender protestierte.

Einem vom industriellen Nctionscomite' geäußerten
Wunsche entsprechend, hat am 18. d. M . im Abgeord«
netenhause eine erste Besprechung von Vertretern öster-
reichischer Handelskammern und Industrie-Orte statt»
gefunden, um die Frage der Gründung einer W i r t «
s c h a f t l i c h e n V e r e i n i g u n g im Abgeordnetenhause
in Erwägung zu ziehen. Die Erschienenen sprachen sich
vorbehaltlich der Genehmigung durch den Industriellen«
club zugunsten der geplanten Vereinigung aus und er«
mächtigten den Abg. Dr . Peez, bei erster Gelegenheit
die Betheiligten wieder einzuberufen.

Dem «Fremdenblatt» wird aus B u d a p e s t ge-
meldet, dass man mit Rücksicht auf den gegenwärtigen
Stand der Ausgleichsverhandlungen in gutinformierten
Kreisen annimmt, dass beide Regierungen sich darauf
beschränken werden, den Parlamenten einen Gesetzent-
wurf über die einjährige Verlängerung des im Jahre
1896 erlassenen Gesetzes über die Höhe der Zucke r«
st e u e r u n d de r Zuck er a u s f u h r « P r ä m i e n
vorzulegen.

Das u n g a r i s c h e N b g e o r d n e t e n h a u s setzte
in seiner gestrigen Sitzung die Specialdebatle über den
Gesetzentwurf, betreffend die Schwurgerichte, fort. Bei
§ 5 wurde die Fortsetzung der Berathung auf heute
vertagt.

Aus Budapest ist der «P. C.» von compe-
tenter Seite folgende Meldung zugegangen: Seit Ne«
ginn dieser Woche wird in systematischer Agitation gegen
das Cabinet Banffy der Vorwurf erhoben, dass das-
selbe leichten Herzens in eine Erhöhung der Quote zu
willigen bereit sei. Es wurde sogar die Verdächtigung
verbreitet, dass seit langem ein geheimes Einverständnis
bestehe, das mit der österreichischen Regierung auf
Kosten des finanziellen Interesses Ungarns geschlossen

worden sei. Angesichts der gewiss bedauerlichen That'
fache, dass die Vorverhandlungen der beide l seit lge"
Cabinetschefs zu keinem eudgiltigen Resultate fühlten,
ist nun darauf hinzuw'isen. dass sich die Schwierigien
der Herstellung eines Einvernehmens hauptsächlich au
der scrupulüsesten Bedachwahme auf die LelstliM
fähigkcit Ungarns ergibt. Die ungarische Regierung Y"
sich daher entschlossen, eher die Verzögerung " "
Quotenfrage zu acceptieren, als die allerdings wu
scheniwerte schleunige Erledigung derselben durch 5M
zu erlaufen, welche die Regierung im vollen VenM '
fein ihrer hohen Verantwortung vor dem Parlamen
und der öffentlichen Meinung nicht vertreten könnte.

Der spanische M i n i s t e r r a t h beschloss. !'^
den Kammern, selbst wenn die Liberalen nicht a n "
Sitzungen lheilnehmen sollten, vorzustellen, um «">
klärungen über den Zwischenfall in den Couloirs o
Senates zu geben. I n den Kreisen der Liberalen y°
man an der Ansicht fest, dass ein Cabinetswechsel «"
vermeidlich sei und die Bildung eines neuen Camne
unter Sagasta erfolgen werde. I n der vorgestrlg ^
Sitzung der Kammer gab der Finanzminister ein Elp">
zu dem Budget, das mit einem Ueberschusŝ  von zey
Millionen Pesetas abschließt. Der Minister führte ^
die Nothwendigkeit der Bedeckung von 92 MlU lo^ .
der Bezahlung der gesummten Annuität bes o
anlehens erfordere eine Combination, welche gef»a '
zu einem Theile der Hilfsquellen Zuflucht zu nehme.
gewisse Steuern bis zum Maximum von 1t) p« ^
erhöhen und ein Monopol auf Petroleum >ul
Dauer von 20 Jahren einzuführen. Das Ausga^'
budget erreicht die Summe von 873,87587? Pe>"" '

Die Cabinetslrise in D ä n e m a r k ist bee"° '
König Christian hat die Demission des Minister""
Reedtz Thott angenommen und den bisherigen W M ! ^
des Innern, Härring, zum Ministerpräsidenten "
Finanzminister ernannt. Marineminister R"vn '"
Iustizminisw Rump behalten ihre Portefeuille«; ^
sterer übernimmt interimistisch das Ministerium
Aeußern. D.r bisherige. Cultusminister von A " o
fleth wurde zum Minister des Innern, das ^ " H §.
des Landslhings Alfred Hage zum LandVlltjaM^
minister. Bischof Sthyr zum Cultus» und Unters
minister und Oberst C. T. Tuxen zum Kciegsm'N"
ernannt. . hie

Wie man aus B e l g r a d meldet, ninimi
Unsicherheit in Alt-Serbien in der letzten Z e ' t . " " ^
beunruhigende Dimensionen an. So wurde ^ . ^
letzten Tagen ein Serbe aus Sedlarz bei / " ^
Namens Erbin, von drei Naschi-Nozuks ü b " ! " ^
und mit Iatagans förmlich in Stücke gehauen-.^.
Ueslüb wurde ein serbischer Grundbesitzer von v " ^
Bozuls überfallen, ausgeraubt und grässlich maMi ^.
Ferner ist eine Reihe von Morden an Serben
Priepolje verübt worden. , ^ei,

Nach einer der «P. C.» aus S o f i a M U ^
Meldung liegt den in den letzten Tagen von f r a ^ M ' ^
und russischen Blättern verbreiteten NachrWe" ^
eine umfassende militärische Bewegung in Vmg ^
lediglich die Thatsache zugrunde, dass lttrzlla? ^
Reservisten in den einzelnen Kreisen des 2ano ^
Controlversammlungen einberufen wurden. Es me ^
sich hiebei 90.000 Reselvisten, die noch am Tage H „
Erscheinens wieder in ihre Heimatsorte en
wurden. pill»

Wie man aus H e l s i n g f o r s sch«'^' ^
gegenwärtig in St. Petersburg der Entwurf eines ^ B

vier übereinander gestellten Eäulenordnungen. Auf der
dem Hügel zugewendeten Seite jedoch ist das Gebäude
derart an denselben angelehnt, dass nur mehr die zwei
obersten Stockwerke sichtbar sil,d Der Zuschauerraum
mochte, der Größe nach zu schließen, 20000 bis
25.000 Menschen fassen. Von den Sitzreihen ist aber
nichts mehr erhalten, einzelne Steinblöcke liegen hie
und da umher, und dazwischen sprosst Gras empor,
zwitschernd ziehen die Schwalben durch die mächtigen
Äogenöffnungen, und das alte Gemäuer leuchtet golden
in der Morgensonne.

Nicht allzu fern von dem Amphitheater erhebt sich
dcr Triumphbogen der Sergier, der zu Ehren einer
Polaner Familie errichtet wurde, die sich sowohl im
Kriegsdienste als auch in bürgerlichen Stellungen
auszeichnete. Was Entwurf und Durchführung betrifft,
so kann di.ser Bogen als ein Muster des edelsten
attischen Geschmackes gelten und reiht sich würdig
neben die schönsten altrömischen Werke Italiens. Was
sonst noch von der ehemaligen Glanzzeit Polas er-
halten ist, sind dürftige Ucberreste, bei denen wir
nicht lange verweilten und uns vielmehr denjenigen
Sehenswürdigkeiten zuwendeten, welche nach einem
Zeiträume von nahezu 2000 Jahren Pola wieder
kum Mittelpunkte unseres Interesses machen. Freilich
d"r Z?"?. " "d« "n Gebiete; waren es ehedem Werke
^uUur " "d i " "un^ U'berdleibscl eimr entschwundenen
neuesten '° "nd es nun die

Technik " ° d " « e " Wissenschaft und

Die Vofs von Zericho.
Ein Märchen für große Kinder von E. Leberecht.

(2. Fortsetzung.)

Gellend tönte der Aufschrei durch die prachtvollen
Räume. Die weiße Hand streckte sich abwehrend nach
ihm aus. Dann fiel das Mädchen bewusstlos zu Boden.
Rothes Blut rieselte über das marmorbleiche Antlitz.
Die Gartenschere hatte die weiße Wange verletzt. Noch
kannst du die Narbe sehm, die ihre einst so schönen
Züge entstellte.

Wie von Furien gehetzt, jagte der Unglückliche
auf und davon.

«Rettet, rettet, eure Herrin stirbt!» rief er nur
noch einem Diener zu und stürzte dann selbst ins
Freie.

Die Dienerschaft eilte herzu. Das bleiche, blutende
Mädchen wurde verbundm und auf ihr Lager ge-
tragen. M i t sorgendurchfurchten Zügen faß der Vater
neben ihr und beachtete jeden Athemzug feines Kindes.
Es war ein böses, schleichendes Fieber, das nun aus-
brach. Jerichos Rose war krank, sehr krank.

Als sie wieder aufstand, waren die blühenden
Wangen well und gelb geworden; auf der linken
Wange zog sich eine brennend rothe Narbe hin.
Spitzer schienen Kinn und Nase. Nur die Augen waren
dieselben geblieben. Und doch nicht dieselben. Ein tiefes
Weh lag darin; tiefes, tiefes Weh konnte auch nur die
Schatten zeichnen, die tief darunter lagen und die
Linien auf der St i rn / und um den Mund eingruben.

Ihre weiche Stimme war rauh geworden; nie y
wir sie lachen seit jener Zeit. « .mea^

Als sie uus erblickte, machte sie eine V e l v ^ ^
als wolle sie uns unter die Füße treten. Dann
besann sie sich, und leise sprach sie: . ^ h ^

«Wozu euch verderben? Mögt ihr ' " M A
bleiben, aber seid begraben mit al l dem andern ^
liebte es, Knospen zu brechen!» seufzte sie unv >
das Buch. B

Lange Jahre mögen wir so gelegen haben- ^
wir wieder das Tageslicht erblickten, da " ^ s t e l
Cedern verschwunden. Eichen rauschten ins ^ B
herein, nnd Jerichos Rose war vertrocknet, jhcl
wie wir, ihre Schwestern. Karg und trocken w ^ , ^ ,
Rede, wmn einmal ein Mensch kam; wir allem
dass sie ein Herz hat. .. Mt<

«O, sagt, wo blieb der Fremde?» frag« ^ jo
«Hat er glücklich sein können, nachdem er elN >V
graufam getödtet?» «z -n> i ^

«Wir wissen es nicht; wir haben ch« n«e ^
gesehen.» sagten die Blumen. «Willst du 'yn >
Da hängt sein Bild über dem Nähtisch!' . M

Gretchen folgte der Richtung. Es war " " ^ e ^
Pastellbildchen, was da hieng. Sie zuckte 3" ĉht
als ihr Blick darauf fiel. Kannte sie das de"" W '
Es kam ihr so altvertraut vor. Sie musste s ist
oft, sehr oft g sehen haben. Sie presste d w " F
die Hände, als wollte sie die wirbelnden Oeda" ^
Macht zusammenhalten. Da — sie hatte h ll
Mutter trug dasselbe Bi ld im Medaillon. ' P"
plötzlich ward es schier blendend klar vor "
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H^ssgese tzes für F i n n l a n d ausgearbeittt.
»eben?̂  vernehmen nach scheint man an den maß.
deu ^ Stellen gesonnen zu sein, Finnland ein be»
"end größeres Maß von Pressfreiheit als bisher

^"^Ulnen, namentlich scheine man geneigt zu sein,
3ta° ^ua. auf die Behandlung innerer sinnischer
die N ^ Präventivcensur aufzuheben; dagegen soll
^ ^ventivcensur ln Bezug auf die publicistische
^" 'krung aller die Interessen Russlands und aus-
l!l>nl^ fragen berührenden Angelegenheiten aufrecht-
^lten werden.

Tch «Times» melden aus B u e n o s - A i r e s :
^c.^Nlnie von der brasilianischen Grenze berichten,
in ,'lch die Aufständischen in U r u q u a y bei Revera
«'«tu ^ " ^ ^^ Grenze festgesetzt haben. Die Re-
^3s t ruppen versuchten, die Stadt zu nehmen,
lie ̂  ^^^ ln^ bedeutenden Verlusten zurückgeworfen;
sie b ^" das Einlangen von Verstärkungen ab, ehe
« ^ A n g r i f f erneuern werden.

Tagesneuigleiten.
l>t« ? ( D e m i s s i o n des V a r o n Nopcsa.) Wie
kt ^""benblatt» aus Budapest telegraphiert wird, hat
^ " e n d a n t des königlichen Theaters, Baron Alexius
teF"'be« Minister des Innern seine Demission über-
I«l!' " der «Pester Lloyd» schreibt, dürste es nicht
^ ^ bereits erfolgten Interpellation in Angelegenheit
iltih ^engejchichten °"^ ^ " Vudapefter Opernhause
îl!>Ü' ^ " ^ " u ^ b^ nächsten Woche, wahrscheinlich am

'l»hzn"H' soll ein Mltglied der Kossuth-Fractlon der Un-
^«Weltsparlel imÄbgeordnelenhause die«ffaire Nopcsa
^"lll ^ " " zweiten Interpellation zur Sprache

l,,^ 7" ( h u m a n i t ä r e r V e r e i n i n M a r i e n -
^ Die am 2. d. Mt«. in Marlenbad abgehaltene
Kjy, °?°lsa«mlung des humanitären Vereines «Krön»

zu Marienbad für
L>ht. lt'ge k. l. Beamte, k. t. Professoren und l. l.
3l«lW ^ " "°'H constatierter Beschlussfähigleit den vom
^ " lvmi l i erstatteten Thätigkeltsberlcht sür das
^ , ^ 9 6 solvie den Antrag auf Aenderung dcr
»lhy, ^ nach oem vorgelegten Entwürfe einstimmig ge-
!̂t n^' Dem vorgelegten Thäligleilsberichte zufolge ist

^Xnl ^ " Mitglieder von 1382 auf 1413 gestiegen;
X»t,^" lind 34 Stifter, 551 Beförderer und 828
^t l , « Mitglieder. I m Jahre 1896 wurden sammt-
»»ill,., ̂  meldenden Mitgliedern die Eurbemfizien be-
iütb ""d lft bis zum Jahre 189? die Iah! der diese
^ "Wen genießenden Mitglieder in Marienbad auf
< ; ' " Karlsbad auf 126, in Teplitz»Schönau auf 44
^z<„ " ^ "Msbad aus 43 gestiegen, so dass bisher im
^ ^6 Vereinsangehörlge die Benefizien genossen
^l48 ? " Vermögensftand bestand Ende 1895 in
^ 4 4 3' ^ lr. bar und stieg mit Ende 1896 auf
'Hbt 3.' ^^ lr., was ein Plus von 1402 fl. 59 kr.
^ ' schließlich wurde allen Förderern der Dank der

^tsl l«m!ung ausgesprochen.
'lz V (D ie P r a g e r czechische U n i v e r s i t ä t
> ^er» ^ ^ ^ czechlsche Blätter melden, hat der jüngst

l 3r° bei Leitomischl vnstorbene Zuckersabrilanl
^ > ^ i Bretislav Kadlczil die Prager czechische Uni«

'lls d/. i v " ^ " ' I"<cho das Licht der Welt erblickt,
^ ^ ""se der Großeltern, und die Großmutter war

< > ' gestorben.
^ o h v a t e r ! . schrie sie leise auf.

ft ^,"' Pastellbild aber wuchs und wuchs. Es war,
^". als l c h ^ Mann aus dem Rahmen. I h r
^ ^8«n' " ' ^ ^ kr eine flehende Bewegung, als wolle

tz^' 'Richtet mich nicht!»
M ^ ö wurde es ihr vor den Augen . . .

!>e tzt^"lchen wieder zu sich kam, da war es das
> r "?chen. Friedlich schaute das Pastellbild her-
^ t M / A- Auf dem Lager lag die alte Jüdin mit

' M ? / l " v e auf der Wange; nur die Rosen des
Dw «?len und glühten.
'3Latt " e "h r t e sich.

>. W e r , , ächzte sie, «Wasser!-
^ die7" .war Gretchen an ihrem Lager; sie netzte
^>t s i n n e n Lippen und schüttelte die Kissen auf,
k '3N- ?""ner liege.

°lte 3 ' ? ^ du? Was willst du hier?- flüsterte
. ^ ^ " d l n heiser.

l t>ie r ^ heiß' ich und pflegen möchte ich euch,»
^ ^ H M c h e Antwort.
^ , ^ hab' keinen Lohn für dich, rechne nicht
tz. ' E y ^ e die Alte schwach, aber herb.
"tz^. M euch d^rum nicht; ich wi l l auch keinen

i^ ' W ? ' b " t e Gretchen.
b w H ° l b bist du hier?, fragte die alte Jüdin

l ^ e n»H euch lieb habe!» Mitleidsvoll beugte
h» ' l t ^ . . Mädchen sich über das welle Gesicht,
i l»? cinl " i ! sah die Alte mit den großen fchwarzen

> l l « ! s: bann schloss sie sie wieder. Wie im Traume

'̂  ^ch ?"^st auch solche Augen, Robert, und hast
l ^ t r o g e n ! . (Schluss folgt.)

versilät zur Erbin seines mehr als eine halbe Million
Gulden betragenden Vermögens eingesetzt. Die Erbschaft
wird aber erst nach dem Tobe der Gattin des Virstor-
benen flüssig, da diefer der lebenslängliche Fruchtgenuss
des Vermögens zugesichert ist.

— ( D i a m a n t e n - D i e b s t a h l . ) Wie das Reu-
ter'sche Vureau aus Hyderabad meldet, wurde daselbst
der im Schatzamt« befindliche berühmte Diamant ge-
stohlen und durch einen gefälschten Stein ersetzt. Der
Diebstahl erregt große Sensation. Es heißt, der Nizam
von Hyderabad habe die Absicht gehabt, Ihrer Majestät
der Königin V i c t o r i a anlässllch ihres Jubiläums den
Diamanten zum Geschenke zu machen.

— ( N e u e w issenschaf t l i che A p p a r a t e . )
Man berichtet aus London: Die «Royal Society»
(lön. Gesellschaft der Naturwissenschaften) hielt am Mitt-
woch eine Sitzung in den Sälen des Gebäudes der könig-
lichen Kunstakademie ab. Wie gewöhnlich, war damit eine
Ausstellung neuer wissenschaftlicher Apparate verbunden.
Nm meisten Aufsehen erregte die elektrische Influenz»
Maschine von Wimlchurft, welche einen 34Migen Funken
zwischcn den Endpunkten gibt. Die Sporlswelt interessierte
namentlich der Allinson'jche Ruder-Indicator, der auto-
matisch die gahl der gethanen Ruderschläge verzeichnet.
Sir David Salomons stellte einen rotierenden Spiegel
aus, welcher 48.000 Drehungen in der Minute macht.
Per Liverpool« Physiker Oliver Lodge demonstriert« die
Ieeman'jche Entdeckung, dass sich die Linien des Spectrum«
nicht nur erweitern, sondern theilen, wenn die Lichtquelle
in ein magnetisches F.ld gerälh.

— ( D i e P a t e n t - E r t h e i l u n g i n den
verschiedenen S t a a t e n . ) Die verschiedenartigen
Gesetze und Auffassungen, die in den einzelnen Staaten
bezüglich der Patent - Ertheilung Geltung haben, bringen
es «lt sich, dass in einem Staate strenger, in dem
anderen wenigsr ftrcng bei der Prüfung von Patent-
Nachsuchungen vorgegangen wird. So entfallen aus 100
Patent'Nachsuchungen ungefähr 53 Patent-Erthellungen
in den Vereinigten Staaten, 40 in Deutschland, 48 in
England, 65 in Oesterreich, 9? in Frankreich, 99 in
Gelglen, 89 in Brasilien, 55 in Dänemarl, 75 in Nor-
wegen, 100 in Portugal, 56 in Schweden, 90 ln der
Schweiz und 100 in Tunis. Diese Lifte gibt einen Ve-
griff von dem Maße der Anforderungen, die in den ver-
schiedenen Ländern an einen patentfähigen Gegenstand
gestellt werben.

— ( D e r G o u v e r n e u r des S t a a t e s N e w -
V o r l ) hat am 5. Mai die Chartervorlage, durch welche
sämmtliche Vor- und Nachbarorte von Newyorl in
Newyorl einverleibt werben, unterzeichnet und dadurch
zum Gesetze erhoben. Die Feder, mit welcher die wichtige
Vil l unterzeichnet wurde, ist dem Vater des Gesetzes,
Vundessenator Thomas C'Plalt, als Geschenk übermittelt
worden, während ein Herr Duval auf seinen Wunsch mit
dem «historischen Lölchpapier» beglückt wurde, das beider
Unterzeichnung benutzt worden ist. Durch die Bil l , die
am 1. Jänner 1898 in Kraft tritt, wird Newyorl zur
zweitgrößten Stadt der Welt erhoben und an Ve-
völlerungszahl nur von London übelflügelt. Chicago, die
«Königin des Westens», lann sich der groß?n Metropole
im Osten also nicht mehr an die Stile stellen und
darüber freuen sich die N'wyorler am «eisten. Die Ve-
völlerung wlrd dle Hälfte derjenigen des gesummten
Staates Newyorl betragen, die Stadt wählt 60 Assembly
Mitglieder, 21 Slaatssenatoren und 15 Congressmitglleber.
I n Newyorl ist die Bil l gerade nicht mit großer Ve-
geifterung aufgenommen worden, well den Newyorlern
eine höhere Steuerbürde und eine größere Schuldenlast
auferlegt wird.

— ( M o n u m e n t e aus G las . ) Eine Gesellschaft
sür Glasfabricalion in «merita hat vor lurzer Zeit die
allgemeine Nufmerlsamleit durch die Mittheilung erregt,
dass aus gewöhnlichem Tafelglas ein dauerhasteres
Monument herzustellen ist, als aus dem härtesten Marmor
oder Granit, da das Glas thalsächlich unzerstörbar ist.
Wind, Regen, Hitze und Kälte werden nach und nach die
härtesten Felsen zerstören und eine Inschrift auf einem
Grabstein, der fünfzig Jahre lang den Elementen aus-
gesetzt ist, ist laum mehr lesbar. Ein Glasmonument
Würde jedoch nach Jahrhunderten genau so aussehen, wie
am Tage der Errichtung und die Inschrift lann un«
auslöschlich gemacht werden. Dass die Dauerhafligleit des
Glases eine sehr große ist, dasür sind die dicken Glas-
platten, die als Fenster überseeischer Schiffe dienen, ein
Beweis; fie trotzen den ärgsten Stürmen und find nahezu
unzerbrechlich.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
* ( S p e n d e . ) S?. k. und l. Apostolische Majstät

haben den freiwilligen Feuerwehren in Vornschloss und
Allenmarlt eine Unterstützung von je 80 Gulden aus
Allerhöchftlhren Privatmilteln allergnäblgst zu fpenden

geruht.
( M a r l t v e r o r d n u n g . ) Die l. l. Landes»

regierung hat nach ClnvetN.hmung der Hindels- und
Awerbelarnmer über das diesjälllge Ansuchen der Ge>
«elnde M a r i a t h a l , politischer Vezirl Li l lai , be-
»llllat. bal« der kommende Jahr- und Viehmarlt in

Mariathal, welcher ordnungsmäßig auf den 24. Juni l. I .
fallen würd?, behuss Vermeidung der Collision mit den
aus den gleichen Tag fallenden Märkten in Neudegg und
in St. Georgen bei Scharfenberg am 23. J u n i l. I .
abglhalten werde. —o.

— ( A u s dem k. k. S t a d t s c h u l r a t h e . )
Ueber die am 19. d. Mts. abgehaltene ordentliche Sitzung
des k. l. Stadlschulrathe« haben wir nachstehenden Bericht
erhalten: Nach Eonftatierung der Veschlussfähigleit durch
den Vorsitzenden trägt der Schriftführer die im currenten
Wege erledigten Gefchäftsstücke vor. Es wird beschlossen,
die zur Einsicht übersendete «Slovenlsche Fibel» von
Koprivnlk und Majcen bei sämmtlichen Leitungen der
hiesigen öffentlichen und privaten Volksschulen circulieren
zu lassen. Per Lehrerin Francisca Zem«e an der
städtischen achtclassigen Mädchenvolksschule wlrd vom
1. Mai d. I . die dritte, dem Katecheten Johann Smrelar
an der zweiten städtischen filnsclassigen Knaben» und an
der städtisch.'« achtclafsigen Mädchenvollsschule vom
1. Miirz l. I . die zweite Dienstaltetszulag? zuerkannt.
Weiters wird beschlossen, einen städtischen Lehrer beim
Landesausschusse sür eine entsprechende Geldaushilfe behufs
Frlquenlierung des zweiten Wiener Haxdfertlgleitscurse«
und einen anderen städtischen Lchrer beim k. l. Lanbel-
schulrathe für das Metelko'jche Lehrelstipendium zu em-
pfehlen. Derselben Behörde sind Nnlräge zu untelbreiten,
nach welchen sich, den jetzigen Verhältnissen entsprechend,
Schule und Schulbehöcden der sittlich verkommenen
Jugend annehmen könnten und wie diesbezügliche Mängel
zu beseitigen wären. Es wird zur Kenntnis genommen,
dass die heurige Vezirlslehrerconferenz für die Laibacher
deutschen Volks« und Bürgerschulen Samstag, den
10 Jul i b. I . , i « Turnsaale der erstm städtischen fünf.
classigen Knabenvollsschule um 8 Uhr vormittags statt«
fiüdet.

— ( K r a i n i f c h e r L e h r e r v e r e i n . ) Wie
uns mitgetheilt wird, veranstaltet biefer Verein heute
wieder einen Vortragsabend in der Glashalle der
Casino-Gastwirtschaft (Ableitung I I ) . Herr Professor
F. H l n t n e r wird die Forts, tzung feines lrhten Vor«
träges « B e i a l t e n S c h u l m e i s t e r n » bieten und
feine Zuhörer diesmal nach «Ill-Israel silhren. Die bei«
fällige Ausnahme, welche das erste dieser Schulbllder aus
lorchriftlicher Z it bei Verussgenossen und Nichl-Lchrern
zesunden hat, eröffnet die Ausficht auf zahlreichen Besuch
)ieser Monatsversammlung. Der größere Raum und die
?ft bewährte Gastlichkeit des V-reines gestatten die Theil-
nahme vieler Gäste. Beginn um 8 Uhr.

— ( P f i n g s t . N o v e n n e . ) Der heil. Vater Papft
Leo X I I I . hat unterm 9. Mai d. I . an die hoch«
würdigsten Bischöfe des katholischen Erdkreises eine
Encyclica erlassen, in welcher er das doppelte Ziel seiner
langjährigen und gesegneten Hirtensorgfalt dem be«
fruchtenden Wirken des heil. Geistes besonders empfiehlt.
Vorerst ist es des hell. Vaters sehnlichster Wunsch, das«
das ganze öffentliche und häusliche Leben der Katholiken
vom Geiste Christi beseelt, fürs zweite aber, dass die
Wiedervereinigung der von der heil. katholischen Kirche
Getrennten befördert werde. Damit nun dieses Ziel umso
sicherer erreicht werde, lädt der hell. Vater alle Gläubigen
mit väterlicher Liebe ein, in Vereinigung mit ihm Gott
den heil. Geist immer und immer recht inständig um
seinen Beistand und um seine alles vermögende Gnade
anzurusen. Ganz besonders aber sollte dieses heuer und
fortan an den Pfingstfeiertagen geschehen. Zu dem Ende
mögen sich die hochw. Seelsorger bestreben, die Kenntnis
des heil. Geistes und die Liebe zu ihm unter den Gläu»
blgen durch Predigten auszubreiten, und fie anzuleiten,
alljährlich eine entweder vor oder nach dem Pfingstseste
feierliche Novenne zu Ehren des heil. Geistes abzuhalten,
wobei aus die Meinung des heil. Vaters zu beten wäre.
Für jede Novenne gewährt der heil. Vater einen un«
vollkommenen Ablafs von sieben Jahren und sieben
Quadragenen, bei einmaligem Empsang der heil. Sacra«
mente der Vuß« und des Altares am Pfingstfefte ober
an einem anderen Tage der Novenne aber einen voll«
kommenen Ablass. Die Novenne lann im Verhinberungs«
falle zuhause privatim abgehalten werben. Genannte Ab-
lässe können auch den armen Sielen im Fegefeuer zu«
gewendet werben. Das hochw. f.-b. Konsistorium hat eine
Kundgebung an die hochw. Seelsorgsgeistlichkelt erlassen,
in welcher die Abhaltung obbeschriebener Novenne wärm-
stens empfohlen und den Pfarrämtern anheimgestellt
wlrd, nähere Bestimmungen für die Feier der Novenne
zu treffen.

— ( S e c t i o n « K r a i n » des deutschen und
österreichischen A l p e n v e r e i n e s . ) Kürzlich wurde
Peter Rabic in Mojftrana, der den heurigen Führerlehr«
curs des deutschen und österreichischen Alpenoereines in
Graz mit Ecsolg mitgemacht hat, als Bergführer für
das Diglavgebiet autorisiert, wogegen Johann Klancnil
in Mojftrana sein Führerbüchel zurückgelegt Hal. — Die
Elöffnung der Golicahütte findet zu Pfingsten statt. Die
Bewirtschajtung wird in der seit Jahren bewährten Art
gesührt werden. — Nach der diesjährigen General«
Versammlung des deutschen und österreichischen Alpen«
Vereines, welche bekanntlich im Ansänge August d. I . zu
Klagenfurt stallfindet, veranstaltet die Section ^Kraln»
diese» Blrelnes am 8. u. V.Nuguft jllr die Fchlheilnehm«
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Aukfllige aus die Golica und den Triglav. Für die durch
Laibach weilerreisenden Ausflügler ift silr bcn Abend des
9. August ein Gattenseft im Casino in Aussicht genommen,
Das genaue Festprogramm der Generalversammlung soll
in den nächsten Tagen zur Ausgabe gelangen.

— ( D a s W e r d e n u n d W a c h s e n u n s e r e r
S t a d t . ) Wir freuen uns am Weiden und Wachsen
der Stadt, wenn es flch auch nicht mit jmer Geschwindig«
leit vollzieht, die so mancher Heißsporn mit Ungeduld
herbeisehnt, denn selbst von der ewigen Roma sagt man,
sie sei nicht in einem Tage gebaut worden und die
Häuser einer vom Erdbeben heimgesuchten Stadt lünnen
nicht über Nacht wie Pilze emporschießen. Dass außer-
dem nicht nur zum Kriegsühren, sondern auch zur Re-
gulierung einer nach modernen Vegriffen aufzubauenden
Stadt viel, sehr viel Gcld gehört, das ist eine Thatsache,
die zweifelsohne noch viel, sehr viel zu denken geben wird.
Was die Freude am Werben und Wachsen von Neu-
Laibach einigermaßen vergällt, ift da« Wachsen der
Lebensmiltel- und Wohnungsprcise. Die meisten neuen
Häuser bilden gewiss architektonische Sehenswüidig-
leiten, sie werden viel bewundert und angestaunt,
was aber von den Preisen der zu vermietenden neu
geschaffenen Räumlichkeiten verlautet, verdient gleichfalls
angestaunt zu werden. Wir fürchten sehr, dass da später
so eine Art Katzenjammer eintreten dürfte, denn die
Wohnungspreise müssen folgerichtig den Verhältnissen
der Stadtbewohner angemessen sein. Wir mögen in Zu-
lunsl immerhin den Kopf etwas höher tragen, denn in
einer schönen Stadt mit herrlicher Umgebung zu wohnen,
will unter Umständen viel besagen. Die Stadt wird be-
deutend vergrößert und erweitert werden, der zu ihrem
rcchlen Aufblühen erforderliche Fremdenzuwachs wird sich
mit der Zeit auch einstellen, vielleicht werden neue I n -
dustrien erblühen und es lann ja das sehnliche Hoffen jedes
guten Sladtbürgers, recht bald die Metropole Kralns als
Großstadt bewundern zu können, der Verwirklichung näher
sein, als wir alle denken, wenn alle und mit ihnen
noch viele andere zusammenwirken, um das schöne girl
zu erreichen. Die Seuszer werden allerdings nicht ver-
stummen, dass das alte Laibach zwar bei weitem nicht so
groß und schön, aber doch bedeutend billiger war. Um
nun den Uebergang zu den neuen Verhältnissen zu finden,
wird man nie auheracht lassen dürfen, dass Großes ohne
Opfer nicht erreicht werden kann, nur müssen die Opfer
von allen Selten gebracht werden, man darf sie nicht ein-
seitig nur einem Theile auferlegen.

— ( R e f o r m des K r a n k e n v e r s i c h e r u n g s -
Oesetzes.) Die unter Vorsitz des Herrn Sectlonsches«
Dr. von Vraunhoser durchgeführte Krankenversicherung««
Enquete, deren erste Sitzung am 19. März d. I . statt«
gefunden hatte, hat am 21. d. M. ihre Berathung?« zu
Ende geführt. Zu der Enquete waren im ganzen 127
Experten eingeladen worden, von denen 112 erschienen
waren, die an 17 Sihungstagen — an fünf Tagen
sanden je zwei Sitzungen statt — zum Worte gelangten.
I n den beiden letzten Sitzungen wurden insbesondere die
durch die Bestimmungen des Unfall- und Kranken-
Vcrficherungs-Gesetzes geschaffenen Beziehungen zwischen
Kranken» und Unfall-Versicherung erörtert. Die Ver-
treter der Arvl i t« verlangten die Ausdehnung der
Kranken- und Unfall-Versicherung auf das Kleingewerbe
sowie aus die Land» und Forstwirtschaft und die Ver-
einigung der Unfall »Versicherung mit der Kranken«
Versicherung. Ferner sprachen sich die Arbeiter «Experten
sowie der Director dec niederösterrelchischen Arbeiter«
Unfallversicherung«. Anstalt für die Beibehaltung der
territorialen Grundlagen und des Eapitaldeckungs»V?r«
sahrens bei der Unfall »Versicherung aus, während die
Unternehmer»Experten für berufögenofsenschaftliche An»
stallen und das Umlage «Versahren plaidierten. Nach
warmen Danlesworten des Vorsitzenden an die Experten
wurde die Enquete geschlossen.

— ( S a n i t ä t s - Wochenbericht.) I n der geil
vom 16. bis 22. Mai kamen in Laibach zur Well
29 Kinder, dagegen starben 21 Personen, und zwar an
Keuchhusten 1, Tuberculuse 8, infolge Schlagflusses 1
und an sonstigen Krankheiten 11 Personen. Unter den
Verstorbenen befanden sich 6 Ortsfremde und 8 Personen
aus Anstalten. Von Infectionslranlhelten wurden gemeldet:
Keuchhusten 5 und DiphtheritiS 1 Fall.

— ( V o m R a d f a h r s p o r t . ) Der Radfahrer-
Blumencnso in Wien vom 26. d. M. strht nun im
Brennpunkte aller sportlichen Thätigkeit in Oesterreich.
Au« diesem Anlasse erhielt der Lalbacher Bicycle Club
vom Comilö vor einigcn Tagen einen Brief, worin wört.
lich folgende, den Club sehr ehrende Stellin vorkommen:
«Ueber speciellen Wunsch Ihrer Excellenz der F^au
Oläfin A. Kielmansegg - L?bkdkff erlauben wir uns,
S«e . . . . einzuladen und rechnen umso mehr aus I h n
l. gusage, als die höchste Schuhfrau des Corsos, Ihre
l. u. l. Hoheit Frau Kronprinz« ssin»Witwe Erzherzogin
Stefanie Ihrer Excellenz gegenüber las Erscheinen eine»
Abordnung Ihres geehiten Clubs in Ausficht stellte. Bei
d«m U m ^ d c , dass Ih r geschätzter Verein sich seit
Wu!n"d°l7 ^ 5 " " " . " Gunst Ihrer l. u. l. Hoheit er-

nncn !'' ^ c h r ^ a U ^ ^ ' ^ ^ ' begrüß«« zu

zu spät erfolgt, denn die Vorbereitungen zu einer des
Ü. V. C. würdigen und stattlichen Vertretung am Vlumen-
corso hätten mindestens vor drei Wochen begonnen werden
müssen; aus diesem Grunde hat der Club von einer Ver-
tretung abzustehen beschlossen; als geichen seiner den
Zwecken und glelen des Nlumencorsos geneigten Ge-
sinnung wurde aber eine Spende von 200 Kronen zu-
gunsten des Vereines «Goldenes Kreuz» mit einem dies-
bezüglichen Schreiben an die Frau Gläfin Kielmansegg
abgesandt. —.—

— ( K r a i n i s c h e r Iagdschu tzve re in . ) I n
der am verflossenen Sonntage abgehaltenen Generalver-
sammlung wurden die bisherigen Vereinifunctionäre, deren
Mandat abgelausen war, und zwar die Herren: Victor
G a l l s zum Obmann, Dr. Ivan T a v c a r zum Ob»
mannftellverlreter, Graf M a r g h e r i und Adolf G a l l i
zu Vereinsfunctionären wiedergewählt.

— ( D e r V e r e i n der La ibache r S t u -
den ten« und Vo lksküche) hält F r e i t a g , den
28. Mai, um 6 Uhr abends in seinen Vereinslocaliliiten
(«lte Schiehftätte) seine X X . Generalversammlung mit
folgender Tagesordnung ab: Berichte des Ausschusses,
des Cafsiers und der Revisoren; Neuwahl dts Ausschusses
und der Revisoren; allfällige Anträge.

— ( I u r W e i n c u l t u r . ) Infolge einer An«
frage über die Erstickung der Frachtbegünstigungen für
Kupfervitriol zur Bekämpfung der I^oronospora vitloolä
und i n t e r n » für das Jahr 1897 hat das l. l.
Ackcrbauministerlum elöffnet, dass die im Jahre 1896
zur Verlautbarung gelangte diesbezügliche Tar«f«aßnahme
in dem gleichen Ausmaß« und unter den gleichen Be>
dingungen wie im Jahre 1896 auch für die Dauer dcs
Jahres 1897 zur Einführung gelangt ist. —o.

— ( V i t t p r o c e s s i o n e n . ) Vorgestern, gestern
und heute, als an ben Village«, fanden hier die
üblichen Bittprocefsionen unter zahlreicher Betheiligung
von Andächtigen statt.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 24. auf
den 2b. d. M. wurden fünf Verhaftungen vorgenommen,
und zwar zwei wegen Excesses, eine wegen Uebertretung
des Dlebftahls, eine wegen Herumstreisens und eine wegen
Vettelns. — Am 22. d. M. wmden den Arbeitern
Alberto Luzzano und Domenlco Martinuzzi aus der
verfperrlen Baracke in der Reltschulgassi Kleidungsstücke
im Werte von 15 st. entwendet. Diese« Dlebftahls ift
ein entlassener italienischer Arbeiter, der sich aus Laibach
geflüchtet hat, verdächtig. — Dem Knechte Joses Vregar
an der Unterlrainerftraße wurde von einem unbekannten
Thäter eine Uhr im Wirte von 10 st entwendet. —r.

— ( D i e b stahl.) Am 19. d. M. zwischen 2 und
3 Uhr nachmittags wurde beim Besitzer Anton H l e b s in
Oberbirnbaum, während sämmtliche Hausleute auf dem
Felde beschäftigt waren, in ein versperrtes Wohnzimmer
und in ein an dieses anstoßendes Nebenzimmer ein-
gebrochen und wurden aus zwei darin befindlichen, eben»
falls versperrten Schubladlaften, nach gewaltsamer Auf«
sprengung derselben, ein Geldbetrag und einige Gold«
fachen sowie zwei Sparcassebüchel, das eine aus 1000 fl
und das andere auf 400 st. lautend (bei der städtischen
Sparcasse in Lalbach realisierbar), entwendet. Diesen
Dlebftahl verübt zu haben erscheint ein ungefähr 24 Jahre
alter Mann, mittelgroß, mit kleinem rölhlichem Schnurr»
hart, verdächtig, weil derselbe, als die Hlebö'jche Familie
aus da« Feld gleng, auf der Straße vor dem Hause
stand und bemerkte, dass sich niemand in dem Hause be«
fand. — l .

* ( U n f a l l . ) Wie man uns aus Loitsch mittheilt,
verunglückte am 22. b. M., ungefähr halb 6 Uhr abends,
der zweijährige Sohn des Gastwirtes Johann Kauiic
aus Sairach, der auf einem Stoße von aufgeschichteten
Holzklötzen saß. Als ihn nämlich seine Kindsmagd
hinunternehmen wollte, gerielh ein Klotz ins Rollen und
traf das Kind so unglücklich am Kopfe, dass dlss?n Tob
sofort eintrat. Ein Verschulden an dem Vorfalle dürfte
nur die Knechte des Holzhändlers Valentin Oblal, die
das Holz schlecht aufgeschlichtet hatten, und theilweise
auch die unvorsichtige Klndsmagd treffen. —r.

— ( E r ö s f n u n g des Glocknerhause«.)
Wle «an aus Klagenfurt meldet, wird das Glockner-
haus am 12. Juni eröffnet.

2 l u » i o » » » o r » .
D o n n e r s t a g den 2 7 . M a i ( C h r i s t i H i m -

m e l f a h r t ) P o n t i f i c a l a mt i n d e r D o m l l r c h e
um 10 U h r : Voca lmesse (Nissu »o^tinm) von
Michael Haller; Alleluja von Franz Witt; Veisilel Choral,
Offertorium von Jacobus Gallus (sechsftimmig).

I n der S t a d t p s a r r l i r c h e S t . J a k o b
am 27. M a i Hochamt um 9 Uhr: Ninsn, in l»o-
iwi-oin »t. <Du,6ei1iaL von Adolf Kalm; Graduale und
Offerlorium von N. Foerster.

Neueste Nachrichten.
Adress-Ausschuss.

W i e n , 25. Mai.
I m Abgeordneteuhause war heute der Adress-

ausschuss versammelt, welcher die Sftecialdebatle über
den Adres«entwurs des Referenten forlgesetzt und ab«

geschlossen hat. I n der letzten Sitzung sind die "s
drei Absähe des Entwurfes unverändert angenom
worden. Heute wurden die restlichen Absätze ""' ^
Aenderung zum Beschlusse erhoben und der n^,
Adressentwurf in dritter Lesung genehmigt. Senk""
Abgeordneten Freiherrn von Ludwigstorff und M> ^
gelt wurden die von ihnen vorgelegten Adressem
als Mnoritäts-Vota angemeldet. I m Laufe del /
tigen Verhandlung hat auch Se. Excellenz der v ^
Ministerpräsident und Leiter des MinisteruM»
Innern Graf Badeni das Wort ergriffen. . ^

Der Herr Ministerpräsident leitete seine m ^ ^,
Adressausjchusse damit ein, dass er betonte, " ,̂
absichtigte eigentlich im Hause zu sprechen und" ' " „
Ausschusse. Sei es auch nach den bekannten M g « ' ^
im Nbgeordnetenhause für die Regierung " ' ^ z el
ladend, dort zu sprechen, so müsse er erklären, o > ^
das verfassungsmäßige Recht, jederzeit im ^ ^
Geschäftsordnung das Wort zu ergreifen, l M M»
für sich und die Regierung vorbehalten müsse-,^ hll
die Aufforderung gerade von einer Seite a u s g ' ^ ^
gegenüber er sich nach den Vorgängen in be" ^
Sitzungen zu keinem besonderen Entgegenl ^,
verpflichtet fühle, nehme er doch leinen Anstalt' .̂
gestchts dieser directen Frage hier, wo man noy
gehindert sprechen könne, das Wort zu ergreift"' ^

Der Herr Ministerpräsident gab eine l M u ^
ab, in welcher er darauf hinweist, dass aB ^ .
Wajoritätsentwurfe auch eine Reihe von M>no ^ ,
entwürfen vorliege. Man könne der RegierlM ^
zumuthen, dass sie sich für einen dieser Entwurf ^
spreche. Der Standpunkt der Regierung sei "N ^
und ein gegebener. Er sei vorgezeichnet du^ ^.
Thronrede, welche ein Regierungsact, für wely^ ,
zutreten geradezu Pflicht der Regierung ist. ,^' . ^ l !
Grenzen müsse die Regierung den Majoritäten
beurtheilen. .5 „O

Die Regierung könne sich mit der Ad" ! ^ ^
identificieren, wie auch die Herren der M ^ M . ^ ^
Adresse beschlossen haben, ohne sich mit d e r ! M ' ^ l
identificiert zu haben. Der Ministerpcäsidem ^ ^
unumwunden, er sei nicht mit allen in der Vi"l ^
adresse gebrauchten Ausdrücken einverstanden, " ^
sich aber gegen die Auslegung aussprechen, ^ A ^
Minorität in die Majoritätsadresse hinein inters
wolle. ftii^

Der Ministerpräsident verliest einen v " " A /
angenommenen Adressentwurf, worin von der ^
rechtlichen Ausgestaltung der Monarchie, vo ^ ,
Rücksichtnahme auf die Vergangenheit der " ' ° pü
Königreiche und Länder die Nede ist, welche ^ .
entschiedensten Ausdrücken abgefasst und dere» ^s
fasser Gislra ist. Das Wort «Föderalismus' ^
in der ganzen Majoritätsadresse nicht vor u«
auch im Texte keine thatsächliche Grundlage. . ^

Der Ministerpräsident betont, in der ^ ^
sei mit Bedacht der autonomistische Passus a M " h / "
worden. Die Regierung sei auch gewillt, diesen «^ ^
zu verfolgen und durchzuführen, sie wolle > ^ j ^
oatei nicht von politischen, sondern von rein ^
Motiven leiten lassen, von dem Grundsatze " " ^ ^ i ^
den Reichsralh zu entlasten. Der M i m s t e r ^ ^
möchte wiederholen, hiefür seien ganz politische
punkte maßgebend. u m M ^

Er weise den Gedanken an emen ""> , M
Verfassung von sich, dennoch sei eineverfasM P
Correctur der Verfassung nicht ausgeschloi " ' ^
Ministerpräsident betont nochmals, für d,e l" ^ F
sei die Thronrede die einzige Richtschnur, """ ^
sich die Regierung durch niemanden werde ^ M
lassen. Wenn die Parteien mit concrete» A ^ ^
hervortreten, werde die Regierung ' " ' ^ e l ^
Thronrede zu diesen Wünschen und o"
Stellung nehmen.

Process Tausch-Lühow.
(Orlglnal'Telegramm.'' gb- s " ^

B e r l i n s F
Die Vernehmung Tauschs wird f o ^ H > ^

Erörterung der Beziehungen Tauschs zu de" ^ ,̂
gever der «Politischen Nachrichten» Sch"" ' i ^
klärt Tausch, er habe anlässlich dieser Ä ^ " z. ^
Disciplinaruntersuchung gegen sich bea" "5L .
Oberstaatsanwaltschaft stellt fest, dass " H e r l ^
sondern das äußere Amt die Disciplinaru' ^e
beantragte. Tausch erklärt unter Thränen, " ^
Jahre 1379 eine Bürgschaft übernommen " ' ^ M .
durch in Wucherhände gerathen, wovon l>> ^ e ^
Behörde unterrichtet war. Schweinburg y ^ ^ jii .̂
pflichtung gedeckt gegen den Wechsel, der ' ^ i < i .
Händen Schweinburgs sei, obwohl derive g»
zahlt ist. Die Artikelserien der « S a a l e - Z " ^ ^ .
den neuen Cours seien von Normann - ^ ^ M,,c
fafst. Er habe damit nichts zu thun S ^ M ^
fagte aus, ein anonymer Brief Luhows a« ,,gMA
Koller, worin Lützow dem Minister seine 1"" ^ 1 "
Dienste anbittet, sei im Auftrage T a u ^ ^ .
Tausch versichert, er wisse nichts von delN
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Griechisch-türkischer Krieg.
(Original-Telegramme.)

Nni l / " n s t a n t i n o p e l , 25. Ma i . Heute nach der
d ° V".sterreunion wurde die Note der Pforte bezüglich
. / jwedensbedingungen beantwortet. Die Nole dankt
^ die Gewährung der Waffenruhe, theilt mit, dass
ss ."vlschafter mit Friedensunterhandlungen beauftragt
U und stellt bezüglich der Bedingungen folgende

lundsähe auf: Die Berechtigung der Pforte für eine
track! ^uberische Einfälle und von strategischeu Be-
Gk!? " gebotene Grenzberichtigung, ferner für eine
H Mtschä'digung, welche jedoch den thatsächlichen
'̂egskosten und den Verlusten der Türkei und den

^""zkläften Griechenlands entsprechen müsse; schließ-
H ^ss, wenn die durch den Kriegszustand annullierten
die w ^ ̂ "k Erneuerung erfahren, dieselben sich auf
^.^liechenland seinerzeit durch die Mächte zu-
u""efenen Privilegien erstrecken können.
<lus ^ , ° " b o n , 25. M a i . Der «Standard» meldet
H!.."then, die griechische Regierung habe an die
Edb eine Verbalnote gerichtet wegen des Vorschlages
^ yem Paschas, die Friedensverhandlungen direct mit
in ^ " ^ " d zu fiihren. Die griechische Regierung gebe
hverselben den Mächten die Versicherung, dass sie
der m k" Wunsch noch die Absicht habe, direct mit
btin l^ ö" verhandeln, und bitte die Mächte
da z?'^' ^ l i Gang der Verhandlungen'zu beschleunigen,
l«!,/^ Türken mit der Wiederaufnahme der Feindselig'

"n drohen.

Telegramme
Hal c ^ " " ' ̂ - ̂ " ' - (Dl'g.- - Tel.) Wie wir erfahren,
ltlln,. ^ Ministerpräsident Graf Badeni heute den er-
Kn<l. ? Präsidenten des Abgeordnetenhauses Doctor

Eorr l " ' ̂ ' ^ ° ' ' (Orig.-Tel.) Der «Vudapester
^^.lftondenz» zufolge richtete Seine Majestät der
ein c ! ^ " " den Ministerpräsidenten Baron Banffy
^^ndschreiben, in welchem er denselben auffordert,
y^Ngl ich für die Beisetzung der sterblichen Hülle
8tö? ^ " ̂ ^- u"^ Killer Gemahlin Anna in der
^ ""gskirche sowie für die Errichtung eines würdigen
bytg "^kmals Sorge zu tragen, mit dem Bedeuten,
H^. Seine Majestät der K a i s e r die Kosten des

Denkmals aus seiner Privatschatulle tragen werde,
led,., " l i n , 25. M a i . (Orig.-Tel.) Der Reichstag er«
l>lf ^ eine Reihe von Paragraphen unter Ablehnung
besH^änderungsanträge gemäß den Commissions-
^del^ ' borgen werden die Nachtragsetats ver-

z^.^ukarest, 25. Ma i . (Orig.°Tel.) Ein heute aus-
5h°^es Bulletin über das Befinden des Prinzen«
<ch ">°lgers besagt, dass sich der Zustand des Kranken
^ t t U " 5 Uhr nachmittags infolge des Auftretens
leih. ̂ onchiopneumonie verschlimmerte. Heute trat eine
»och . lessening ein, doch ist der Zustand des Prinzen
< ^ " e r g e f ä h l l i c h .

Augclommene Fremde.
. Hotel Vlcfant.

M e l i ^ . 24, Mai. Gras Margheri, Niörbl. — Dejak, l. u. l.
M^Ml i eu tenan t , Pola. — Mayer, Realitätenbefitzer,
^ i l n ^ ' ^ Mayer, j l fm., Mr.-Neustadt. — Samet, ttfm.,
^ Nlifs^ Nerger, Eibnschih. Edelmüllner, Kohn, Kflte., Wien.
! stilln. ' ^ l n . Gürz. — Dr. Rasch, Graz. — Müller, Kfm..

^t t i , , t?" ̂ " ^ Private, Neumarltl. — Kovaceviö, Kfm.,
«,"' «arlstadt. — Dr. Radasla, s. Gemahlin, Agram.

X^dein ' ̂ ° ^ ^ r . Seberiny, l. u. k, evau«. Militä'r<Super°
^»lvni! ^ ^ Stabler, Med.-Doctor; Pollak, Neubera,. Karftcles,
M s y / ° ' Tlllla. Graf, TeroNer, M e . , Wien. — von E^idy,
M ^ ' Wiesbaden. — Sachs. l. l. Poswsficial, s. Gemahlin;
^ ' " ' , , !'amienr. Linz. — »iadmanovi,!, Private, Finme. —
'"bris ">'d Kepa, Private, Rann. — Stüßl. Kfni.; Neuner.
^>au kc "".eufurt. — Asprion, Kfm., Mtzinssen (Vaiern).
^ > i ' ) ' " ' Groh.Kanischa. — Leitner, Kfm., Marasdin, —
^"N. ^ ' ̂ ' " - ' Graz, - Stcr^olec, Kfm.. Viamm. — Seliq-
!^>°Nr«^'' V'lsen. — Raznozuik, Kfm., Oberlrain. — Ruth.

" V ' Vudapost, — Hirschick, Kfm.. Saaz. - Dr. Pelzl,
^g'Mrutsarzt, Pola.

. H Hotel ^.'loyd.
^ ^ 2 8 . bis 25. Mai. Uran und üoftader, Reisende:
? " " ' ^ " teu r s. Frau, Wien. — Doljal, Tischlermeister,
'!!>' ^lii^ '""z'nan, Bcsil)erssohn, Salloch. — Zadnil. f. k. Be»
^ n t s ^ " ' ^ Braida. Privaie, Tiiffer. - Stanislau, Post»
Ii !^ ^ 9l "u, Laibach. - ssrass, l. f. Gerichtsdiener. Kram«
l? ' " l ^ Ä ° " " ' «iirnermeister, Seisenbcrq, — Tomsk', Ve-
! ^t. s^""ai' Lehrerin, Groszlaschih. - Cerar, Realitäten-
^ s t n i V ^ ' b ' - Fles, Prwate, Neisnih. - Fajdiga.
>><^stcr^Sodraschitz. ^ _ ^ _

^orologische Veollachtuligeu in Laibach.
^ - ^ ^ ^ ^ Seehöhe 806 2 m.

Ŵ  ß « « — IP
tz><.^: 726 4 19'0 SN7mclhsq' Gewitter

' ' u T U ^ ^ I 14 6 3lW. schwach Regen^ ^

^3, „̂ äz !.' ^ ̂ ^^ '^ ! ̂ ' 4 ^ S O . schwachs' Regen " M b
^ ^ r k ^ ^ l n i t t e l der nestriacn Temperatur 15-5«, um

X ^ Normale.

^lichsr »iedactenr̂  I l l l inö Ol,m-Ic»»uschowslv
slitter von Nisjehrad.

I u r Photoaraphie f ü r Amateure Aucrlannt vor«
zügliche photographische Salon- und Reise-Apparate, neue nnilber-
trosfene Moment-Hand - Apparate, wie alle photographischen
Bedarfs«Artikel bei N. M o l l . l. u. t. Hof-Lieferant, W i e n ,
Tuchlaubcn 9. Pholographische Manufactnr gegründet 1854. Auf
Wunsch große illustrierte Preisliste unberechnet. (74) 4

Wie »asch daS Pferd bei angestrengter Thätigkeit an
Kraft abnimmt, ist wohl jedem Pferdebesitzer bekannt. Steifheit
der Sehnen ist nur zu oft die böse Folge von Ueberanstrengnng.
Zu hervorragenden Leistungen und zur Arbeit angeregt werden die
Pferde durch regelmäßige Anwendung des Kwizda's Restitutions«
sinid, k. u. k. priv. Waschwasser für Pferde. Dasselbe bewährt sich
vorzüglich als unterstützendes Mittel bei Behandlung von Vcr.
renkungen, Verstauchungen, Steifheit der Sehnen, Gliederschwäche
nud zur Stärkung vor und Wiederkräftigung nach großen Stra<
pazen und bei starkem Training. (4973 a)

Hotel Elefant.
Heute, Mittwoch, den 26. d. M.

gi"olles

Abschieds-DoRcert m Gesang
des berühmten

Quartetts Partenopeo
(INetii>olita,iii**<;li).

Zum Vortrage gelangen die modernsten Opernstücke und
die neuesten neapolitanischen Lieder.

Um zahlreichen Besuch bittet die Direction (2298) 2

Cavaliere Maestro Panzetta.
Anfang 8 Uhr. Entree frei.

Herrn Apotheker Piccoli
T.a.^'ha.rVi

Der Gefertigte erlaubt sich Euer Wohlgeboren
mitzutheilen, dass die eingesandte Magentinctur
(Tinctura Rhei cornposita G. Piccoli) mit gutem Er-
folge bei Magen- und Gedärmkatarrh sowie bei Er-
krankungen der Leber- und Gallengiinge angewendet
wurde.

Krankenhaus der Barmherzigen Brüder.
Graz am 2. Februar 1897.

Provinzial
F. Emanuel Leitner,

(1122) 11 Oberarzt.

Eine Viertelliter-Flasche 75 kr.

Solutio-Somatose
(Somatose-Lösung)

enthält in 100 g 5 g Somatose.
Nicht zu verwechseln mit sogenannten Somatoso-

Weineti, die im Handel vorkommen, denn reine Somatose
ist im Weine unlösl;ch. Erprobt als ein ̂ anz hervorragen-
des Nahrungs- und Kräftigungsmittel.

DDcpöt: (2281) 10-4

Apotheke Piccoli, Laibach.
Auswärtige Aufträge weiden prompt effectuiert.

Orig^-33.a,l-

Somatose - Kraft -Wein
enthält in 100 g medic, feinpfnn Mnlapa 5 g Somatose.

Vollkommen löslich. Gesotzllch gesohiiUt
Erprobtes IVülir- u n d Kv»Uti j£i i i i f t-s-M:i t tol .
bereitet unter der Controle des physiologischen Instilul.es

der chemischen Fabrik in Elberfeld.
Originalpreis einer Viertelliter-Flasche 1 fl. 60 kr.

Somatose-Kraft-BiaquH
5 Stück 30 kr.

Soraatose-Lösung
(Solutio Somatosa)

enthält in 100 g 5 g Somatose. (2312) 2
Ein Fläschchen, 7t o L i t e r» 80 kr.

Depot:

,Mariahilf-Apotheke, M. Leustek, Laibach
ResselstrasH« 1, neben der Fleischhauerbrücke.

Täglich umgehender Postversandt.

Man verlange stets auadruokllohi

Als Bürgschaft für die Euhtheit Z ? - * ^ ^ * ^ )
und Güte achte man besonders auf \r*
den Namenszug des Erfinders^/ In blauer Sohrlft
Dient zur augenblicklichen Herstellung ron Fleisch-
brühe und zur Verbesserung von Suppen, Gemüsen,

Saucen und Fleischspeisen jeder Art.
Vortreffliches Stärkungsmittel für Kranke and Genesend«.

(482) 12—6

Empfehle den in meinem Labora-
torium aus Somatose bereiteten

Somatose-Malaga
ein ernährendes, stärkendes und leicht
verdauliches diätetisches Mittel.

1 Flacon = 2 Kronen (1 fl.);

ferner das allgemein bekannte i
Dr. HufcIaiHls ftß£

Magen- u. Yerdauungs- ™
Pulver ess?) so-!»i^—

in Orig.-Schachteln a 30 kr.
Alleiniges Depot:

Adler-Apotheke, Laibach
Juröicplatz

neben der eisernen Brücke.

Danksagung.
Vom tiefsten Schmerze ergriffen über den

schweren Verlust unserer unvergcsslichen Schwester,
Frau

Gertrud Grundner geb. Slabnik
Hausbesitzerin zu Bischoflack

sprechen wir im eigenen und im Namen aller Ver-
wandten und Bekannten für die liebevolle Theilnahme
während der Krankheit, dann für die zahlreiche
Begleitung zur letzten Nnhestätte, insbesondere der
hochwürdigen Geistlichkeit, den Vertretern der Bischof-
lacker freiwilligen Feuerwehr, allen nnd jedem unseren
innigsten Dank aus.

Bisch of lack am 24. Mai 1897.

Alois und Andreas Slabnit.

VanksaMg.
Für die freundlichen Beweise herzlicher Theil-

nähme anlässlich des Ablebens meines innigst geliebte»,
nnvergesslichen Onkels, des Herrn

Andreas Mulej
k. k. R e c h u u n g s « R e v i d e n t e n i n P.,

für die zahlreiche Betheiligung am Leichenbegängnisse
seitens der Freunde und Bekauuten des Verstorbenen
und filr die schönen Kranzspenden spreche ich meinen
aufrichtigsten und wärmsten Dank aus.

La ibach am 25. M a i 1897. i

Josef Ttusstner , k. l . Postcontrolor.

I=5ei:n.e Soma/tose
ist in echtem Naturwein ^ ^

unlös l i c Im«
Laibach am 26. Mai 1897. fjU JT l C C O l l 9 Apotlieker.
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Course an der Wiener Görle vom 23. M a i 1897. «««d«, 0««^ «°urM°tt«.
ztaat«^nl,h»n. " " " W«,

^/o «einheitliche Rent« w ««ten
verz. M«i-Vlov«»b«r . . . 10205 102 55
ln Nuten »«z. Februar-lluaust 101 95 102 1o
„ silber verz. IHnner. Iu l i 10l« l5 1«2 Db
„ „ „ «lPril<0ctober IN i i io 102 85

<8Ü4er 4°/, Vtaatslose. 250 fl. 15450 155 b0
l»«o« 5°/o „ ganz« bou st. 145-— l46 -
l860er b»/, „ Fünftel 100 fl. 1b8k.0 159 l,0
l8«4ei Gtaatslos« . . l00 fl. <92K0 1»3 50

,to. „ . . 50 fl. 192 l.0 19350
z°/» Dom.-Mbbr. ^ 120 fl, , . 155 50 15«—

4°/» vest, «»loiente, st«uerfre< 18» 80 128 —
»"/» dto. Rente ln Kronenwähr.,

steuerfrei für 200 Kronen «om. 10086 101 0l>
dtn ktn, ver Ultimi, . . 10l» «5 10105

»'/,"/«österr. InvestltionS-Rente
für 200 Kronen Nom.. . . 93 50 98-70

schrei»««»«.

tlisabethbahn in V,< steuerfrei
(biv, Et.) , für 100 fi. « . 4°/, 121 — 1»« —

»^ranz-Joseph-Nahn in Silber
fdw.St.)s.10Nfl.No«.5'/.°/° 187 75 - ' —

«udolfbbahn 4"/„ i . Kronen«.
ft«uerf.(blv. Gtv, für 200 Kr.
Nom 99 45 100 45

Vorarlbergbahn4'/, l . Kronenw.
sleuers., 4W u. »000 K«. f.
200 Kr. Rom 9980 100 50

tl« Sta«t«schnlbv«sch»el»n«'
«e« »z»estn»v.<eifenb.»«tiie«.

llllabethbahi, »00 fl. » M . 5»^ / ,
von 200 fi, ö, W. pr. Vtüs . «lü-bo»»?o0

dto. Linz.Uubwel« LUU fl. 0. !i».
b>/<°/<> »34 50 2»b'i»0

dto. <Llllzb,.Til.»0N st.», W.5°/„ »8l 50 2 3 2 ' -
«»liz.»<,rl°Lun»..«.»<>0 N.CM. 21? 7» 218 25

«eld « « «
Vo« «taate z»r Z««»«ß

»<««,»««»« »ile»»^Wri»«.»
O»li««tlo»e«.

«lljabethbllhn »00 u,»aoa V l .
4°/, ab 10°/, «. Vt. . . . ,16-80 117-80

«Ilsabethullhn, 400 U.20N0 W.
200 W. 4°/, 12» »z ,22 3»

ffranz-Iofeph'V., «m. 1»84,4°/, 9S ?» 1O0'?z
Valizlsche «arl - Ludwig. Nahn,

biverfe Stücke 4°/„ . . . . 100— 100 90
«oiarlbergsr «ahn, «m. 1884, .

4°/, (div. Lt.) « . , f. 100 fl, gl. »9 l»0 100 ilU

Ung. «oldrente 4°/, p « Tasse 182 40 122 60
bU, bt«. per UlttN« . . . . 182 40 122 «0
dto, Rente in Kronenwähr., 4°/o,

st euerfrei ftir 200 Kronen Nom. 99 85 100 0b
4°/„ dto. °U», per Ultimo . , 99 85 10005
t>1o.Gt.<t.Nl,«l,ld10Ufi.,4'/,°/^ 123 ' - 123'ÜO
bto, bto. Vllber 100 fl., 4'/,°', I0 I70 102 ?0
dto. Gta«t«^)bN«. (Un«. llllb,)

v. I . 187N, b°/, 120 50 12150
dto.4'/,°/!>Echa.'ltrtgal<»lol."Obl. 10070 101 ?0
bt«. Präm.-Anl. l̂  100 fl. 0. W. 153 75 154 7b
dto. dto. k 50fi. <l. W. I b 2 - 1 b « .
rhelhNeg.'Losr 4°/, 100 fi. . 14I'7Ü l « b«

Hlnndtntl.' Obligation»«
(für 100 fi, I M ) ,

4°/, lrolltilche und slavonische . S8 — 98 b0
4°/, ungarische (100 fl, e.w.) . 97 «0 98'60

And»l» Hfflntl. Aul<h»n.
V°nllu.Reg,°üos» 5°/« . . . . 128 — « « bv

bto. »Anleihe 1878 . . 10850 — -
«nlehcn der Ltadt «0rz. . . 112-50 — —
Nnleten d, Stadtgemelnde Wlen 104-25 105 25
Nnleden d. Gtadtgemelnde Wie»

(Tllber oder V o i d ) . . . . 12?'6b 128 50
Prämien»««!, d. lLlabtgm. Wien l66"?t> 16? —
Növsebau^Uulehtu. »erlosb. L°/. 100-50 101 25
4",„ Kroinn- 2ande»^»Inlehe» . 98 ?b 99'25

«t ld « « »

(filr 100 fl.).
Vlldcr.all«. »st .w^NI. verl,4»/n 99 80 100 80
dt«. D!Ü«..Gchlb». »«/„ l . «m. 118 — 11» —
dto. bto. 8°/ , , I l . «M. 117 —1177t.

N.-«ft«rr.«llndt»-HyP..»nst.4»/« 99 80 100 8»
Oeft.'uns, »a»l Verl. 4°/, . , 10O'10 I«1 —
dto. bto, 50Mr. ,, 4°/, . . 10010 101 —

Vv»rcll1st<l.»V,.»»I. ll '/.'/nvl 1 « b o — —

Priorität««Gbligntlann»
(für l«n ft.).

sserbinandz-Nordualin En», «8»s i<x) 8!» 101 85
Öefterr. 3t«b»,»b«bn . m zz n , „> ,
Ttaat«bab,n»'/„^Frcs.b0<>p.Lt. _.._ ^ . , "
Güdbahn »»/„ il Frc«. 500 p. St. 177 «5 1?» 25

" « . 5°/, k ^00 fi. p. 100 fi. ,2«'»,, 1 « . ^
Ung-gllllz. Vah» 108 80 109'
»°/„ U»t««k«l«« Val,«" . 9,ho i a a -

Kln»rs« zos,
lper Stück).

Vubapest-Vafilica (Domb»u> . 6 90 7 30
Trebitlose 100 ft 198— 198 80
«Iary«üoi,e 40 fi. « M . , . . 5b bo «0 —
4»/,Donnu-H>auN!fsch,1U"ft «V l . 150— 154 —
vfener llose 40 fl «>, ' - 6!>50
Palffy-Lose 40 ft. « M . . . 6050 62 —
Rothen Kr^vz, Oest.Ges. v,, l u f l . L u — LU'40
«oty«, Kreuz, Una. «l lelv, i fi. 10 «0 11»0
Mudolph Lole <0 st 25— 2N-
Slllm>ljose 40 fi. L N . . . . 7 1 — ?»-».
l3t.»«enoi«-Lo!e 40 fl, « M . ? i — 75^
Wüldstein-Lole 20 st. <tM. . . S U ' - 6 3 -
«ewlnstsch. d, 3"/,Pr..hchulbv.

b.Vodencrebitanftalt,!.«»!. . 15L5 1L^5
dt«. dt«. u . «u, l«ss, . . 2«-e« 2? 50

L»ib»<ber Los» . . . . . 222l> 23-2b

(per Gtück).

«»«llo^efi. « U l l »00 fl. »0«/, «, !59't»0 160 —
Vanlverel», Wiener, 100 fl. , 2k«?l» 2l»? 2^
Ulld«.°«l!>fl,,Oesl..20Nfl.E.4<>°,„ 4U7— 469
<llbt.°Vnft. f. Ha-lb.u.G, l«N f l . - , - - ——

btn. dtll. p « Ultimo Geptbr. 8<l2l,0 3«3 -
«l-reditbanl, «l lg. m,g., 300 fi. . 398 l»N 399!>h
D«poftt«nb«il, «Nz., 200 fl, . 225-75l2U«?H
Gscompte^Hes., NdrHft., 500 n. 73,, 50 7 4 1 - -
V i r o u . «assenv,, Wiener. 20ufl. 272— 275 —
5,hpothelb„0«5.,2a»sl.»!',°/°!t, 8 1 — 8 4 ' -
öänderbsnl, Ofst., kuo st. . 28b ?L 240 2i>
Oesteri^uuziir. Ve^l , «00 fi . 953-— 957 —
Unionbllnl i0>» ß «98 — 29950
«elle!,r^!x»nl„ ft-'ltz.. l4>> !1 1?5>t,0 177 —

Acti»n uon ^ran«i»«rl»
Mul»rn«hmu«>»n

(p« OtH«s),

««ff ig ' t tpl . Vlfenb. 300 fl. . . 1S3!i 1645
V»hm. NordblchT! 150 fi, 271'. 271 K0
«uschtiehrabec Hl<. bN« si. « '« . 1K10 l<l2U

dto. « ° . (lit. U) »00 st. . 5L0 50 562 l>0
Donau < Dampfschlffahltl ^ «,f.,

vesterr,. k.00 fl, EM. . , . 48U — 4 9 0 -
Dur,-N°dtnbachti«.-B.2NNfl,E 6875 «7 2K
sserbina»d««Nl«db. 1000 «.«>!,'!. 5l,15 85»«
Lemb.- «lzernow.'Iafft, ° Gllcnl»..

Htsellschllst 200 st. V. . . . 28« 75 28? 75
«lohd, Ot^l., Trieft, 500 st. >lM. 401 — 40!, ' -
Oefterr. Nrrdwefth, «00 st. H. 26« 50 263 —

dto. dlo. Nit. «) 2U0 ft. ^ 26l>2!> 267 2«
Prau-Dulcr Elsenv. i50 f l ,H, , 93 - ! 93 d0
Vtaatsrisenbahn 2»a fl. H. . . 858-l.-, 8!»»'?5
Eüdbahn 20» fi. H 77 . . 58 —
Eüdnoibd. «sid.-A. 209 fi. « M . 2<425 814 75
7raml»ay<»tl.,Wr.,17N!l.ü.W 418 — 4 2 0 -

dt- 55«. «lON.lloo ä —'— — —

'Ge»"i«"<

»Ql«»»^««l. , «eu««r., P'1o> ^..^
«<t«»Hctltn l<» fl. . . " S ^ ^

Uu«.'ll«liz. Eiienb. 2!» 5. Kilbel «i0-7b " ^
Uuz.Wefth.<Naa«!-«l«j^0<)si.V. «9 - " ..
« j « e s yocalnalln«, - « i l > <3e!. - ' " " "

z»>«ltri<»Kttil«
(i?e> Htü5), ,,^

«a»ge!., sllg. «st.. «0« st, - »l ^"
Hgy^ier Usen» und Htahl'Ind. »z^

ln Wlen 100 fi. . . . . ?«'^, ,zz ^
«iscnl!°hnw.°üeihg.. (l-^e. 80 st. ««»''" ' ^ . ,
. / i lbemKil" , Papierf. u. <j. «, " ' ^ ^,>

Vlunt!«l-««1Mch., Oest. alplue »i "< ^.^
Pmger »!j<n.Iilb.-«cs. 200 st. « ^ ^ ' , « . .
H2lgo°Talj. Ätelnlohltu 00 fi. «1l " 5, j '"

^K te^ t ^ ! ! / ' . Papterf. u. V.°«. l«« >̂
T^ifaile- K»Ütn». .««l . 70 ft. l«» ^ ' «^
Waffe:.!.,<».,Ö«st.wWu», 1«ast. 3 i 4 l "
»ag«on<ü«!ha«st.,<lllg., lnPen, ^ , ^

«a fl. ^ ^ ^» l̂
Wc. Banzc'cllschast 100 st. . . l ^ ' " ! , « "
Wien.'. b««^r Zkgel'Vlltle, <»«l. « ü -

»rutsch, P l . ^ .3«.Al<»A

Part« - " ?'' ^ ^

»"Ut'N. ,,»
Dilclllt» b " , ^

20-ssr«ls,.!etü<lc .u«at«1i'
Deutsche «eichsbanliwien . . °" , i»^>
Italienische OanlnoX-ü . . . «>!? ,,?.'


